5 Die Dang 


und 
Val 


ele 4 5 11 . 45 8 j TI Are 
13 85 2 fe ad e aaa 5 4 e f fe: 10 
72 * ” Da e 2 1 N alk: x 8 nd 

a 7 1 iR 3. Türchen und J. Schineberg. 


kergen- Ausgabe.) 


e { ; kauften Früchte zum Zwecke haben“, unbedingt aufs ſtrengſte Erkenntniſſe nachzukommen. Der Bauherr wollte endlich jetzt 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. verbietet. Ferner verbietet 1 das Auwerben von Frei⸗ f um der vom Stadtgericht verfügten Zwangshaft zu he 
Angekommen 17. März, 6 Uhr Abends. f willigen durch Leute, die nicht von der Nationalregierung dazu | dem rechtskräftigen Erkenntniſſe Folge geben und fing bereits 
Berlin, 17. März. Der König verlieh heute bei ermächtigt find, da ſolche eigenmächtige Anwerbung die ohne | mit dem Abbruch des neu aufgeführten Hauſes an, als die Polizei 
der Grundſteintegung dem Miniſterpraſidenten v. Bis- Kenntniß vom Stande des Aufſtandes und der Dielocirung ibn binderte, fein Vornehmen weiter auszuführen. Dagegen hat 
marck das Großkreuz des rothen Mdlerordens mittelſt der Abtheilungen gebildeten Detaſchements „den Gefahren | das Polizeipräſidium den im Prozeſſe obſiegend geweſenen 
eigen bändigen Schreibens. eines Umherziehens zwiſchen den moskowitiſchen Colonnen, Beſiger des Nachbarhauſes angewieſen, binnen einer deſtimm⸗ 
und ſomit der Vernichtung aus ſetzt.“ Endlich wird bekannt ten Friſt die durch den Neubau bereits verbauten Giebel⸗ 


Deutſchland. 6 emacht, daß für diejeni en, welche jetzt Nationalbeiträge für fenfter nun auch noch zumauern zu laſſen. (K. H. 3.) 

Trieſt, 13. März. „Eine bedeutende Anzahl poluiſcher 91 Sache des Aufſtandez geben, Heise von der zu creirenden Dem Kaufmann Herrn Joh. C. Däßn cke zu Memel 

Emigranten hat 1.22 7 Nationalſteuer in Abzug gebracht werden ſollen. iſt der Character als Commerzienrath verliehen worden. 
and und Polen. run — f ö 

A Warſchau, 15. März. Die Directien der War⸗ 2 | En 71 
ſchau-Wiener Eifenbahn hat die Schnellzüge bis auf Weite⸗ 1 Danzig, den 18. März. | Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
res eingeſtellt. — Die hier ausgegebenen amtlichen Bülletine Das „Danziger Dampfboot“ bringt einen Bericht über Berlin, 17, März 1863. Aufgegeben 1 Ubr 50 Min. 
werden ſeit einigen Tagen in unrichtiger Ueberſetzung an das | die Vorfeier des 17. März durch den „Preußiſchen Volks⸗ Angekommen in Danzig 4 Uhr 30 Min. 
Auslann befördert. Da die an Wolfis telegraphiſches Bureau verein“ Nach demfelben konnte Herr Wantrup diesmal 7 ketzt. rs. „ getzt. Ert. 
von deſſen hiefigem Agenten gehenden Telegramme einer amıt« | „mit Stolz“ hervorheben, daß die Verſammlung ſehr zahl-] Roggen matter, NK 9995 
lichen Cenſur unterliegen, fo ijt es augenſcheinlich, daß letztere teich war. Nachdem der Bericht geſagt, daß Handwerker, loco. 454 453 Be eſtpr. Pfdbr. 86 86 
Veränderungen vornimmt. Als Beifpiel führe ich nur das | ländliche Beſiter und Offiziere ziemlich zahlreich erſchienen . 44% [ do. de. — 
Telegramm über die Erſtürmu & ; 0 heißt es wörtlich: , | Srübjabr ) ..... 482.144, Danziger Privatbk. — | fehlt 
Stala an, wo es yet, dat u ng, des Schloſſes Piaskowa wären, die ſceiale 78 „In den Damen verſchwanden uns IM 143 | 141 Oer Mianpbriefe, 57 . 
ehem Worden ſind, während 540 Nan a natürlich die n Mertmale — hübsche geputzte Frauen 151 90 1 1 . er ebilrächien 92° 921 
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ihren Tod mittheilt. Ueber eine und dieſelbe Aff ure giebt es 
alſo 3 öffentliche Bülletins: ein ruſſiſches für das Militair, 
ein zweites, polniſch, für das Land und ein drittes, deutſch, 


Pelitilers. Den Concertpiecen waren Mäanergeſänge ein⸗ 4 5 
gelegt und endlich ein ſchwungvolles Feſtgedicht des Herrn ber 
RR. Wantrup „Schwertgeburt Preußen“. Dem Miniſter⸗ 
präſidenten v. Bismarck Schönhauſen wurde cin durch Accla⸗ 
mation angenommener Feſt⸗ und Dankgruß für kräftiges Re⸗ 
giment telegraphiſch zugeſandt und der Aufruf „An Mein 
Voll“ verleſeu. Neben Herrn Frühling und den Sängern 
ward ein wahrhaft ſtürmiſcher Beifall dem humoriſtiſchen 
Schluß vortrage des Herrn Rendanten a. D. Krü ger zu Theil. 
Der alte Freiheitslämpfer ſchloß mit einem Hoch auf das 
ganze preußiſche Heer, deſſen gegenwärtige alte Sproſſen das 
gemüthliche Seh und die Auſprache des Herrn Land rath 
v. Brauchitſch in die glückſeligſte Stimmung verſctzt hatte.“ 
Königsberg, 15. März. Gegenwärtig ſchwebt ein intereſſan⸗ 
ter Conflict zwiſchen dem Stadtgericht und dem Polizeipräſidium. 
Hervorberufen iſt derſelbe durch die Frage, welche neuerdings 
in einem Prozeſſe zur Erörterung kam, ob die von det hieſi⸗ 
gen Königl. Regierung unterm 28. März 1857 genehmigte 
Baupolizeiordnung für die hieſige Stadt vom 1. Februar 
1857 an in allen ihren Theilen rechtsverbindlich ſei? Das 
Stadtgericht und mit ihm das Oſtpr. Tribunal hat dies mit 
Bezug auf den $ 27 der B.⸗O. verneint, weil darin enthaltene 
Beſtimmungen den noch in Kraft ſtehenden Beſtimmungen 
des Allgemeinen Landrechts zuwider laufen. Die Polizei hat 
nämlich auf Grund des in dem $ 27 enthaltenen Paſſus: 
„In der Regel ſollen alle Gebäude hart an der Nachbargrenze 
aufgeführt werden“ die polizeiliche Erlaubniß zu einem Neu⸗ 
bau eriheilt, durch welchen dem Beſitzer des Nachbarhauſes 
ein Giebelfenſter verbaut wurde. Der Letztere klagte ſchon 
während des Baues gegen den Bauherrn und bezog ſich auf 
die Beſtimmungen des Landrechts, nach welchen das neu auf⸗ 
zufübrende Haus ſich ſo weit ab von dem ſeinigen halten 
muß, daß er aus jeinem Fenſter zum Himmel ſchauen kann. 
Die Gerichte ſtimmten dem Kläger bei, der gegenwärtig, wo 
der Unterbau bereits ausgeführt worden if, rechtskräjtige 
Erkenntniſſe in Händen hat, die den Verklagten zum Abbruch 
des Neubaues verarthellen. Dieſer weigerte ſich deſſen aber 
beharrlich; denn er beruft ſich auf die erhaltene polizeiliche 
Erlaubnip und das Polizei⸗Präſidium weigert ſich, dem rechts⸗ 
kräftigen Ectenntuiß Nachdruck zu verleihen, denn es fußt auf 
ſeine Baupolizeiordnung, auf früher ergangene richterliche 
Entjpeivungen, endlich auf ein altes Königl. Edict, das nach 
dem großen Brande hierjelbft erlaſſen wurde. Das Stadt⸗ 
gericht hat jetzt die Perſonalhaft gegen den Bauherrn verfügt, 
durch die derſelbe gezwungen werden ſoll, dem rechtskräftigen 


2. 
find betanntli alle einander gleich, ſelbſt vor dem Auge des S 1 80 
Anleihe 


daß er ſich von jenem am Gängelk ande führen laſſe. Dieſer 
Brief fiel in indiscrete Hände. Er brachte den Hofmarſchall 


und Cornelia, Schenck; — von Zoltkamp, 11. är,, 3 
Gezüſters, Pluktje; — von Antwerpen, 13. März, Elſchlea, 
Schoon; — von 5 ull, 14. März, Smyrna (SD.); — von 
Swinemünde, 13. März, Heinrich von Tham, Schütt; — 
Erpectance, Holm; — Heinrich Rodbertus, Schultz; — Iv. 
hann Heinrich, Schul. 


cher Seile f 
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reits Jämmtliche unbezahlte Mitglieder deſſelben ihre mina Egberbim ep r ae bende ee 
Margaret, Wilkes; — in Loweſtoff, oe Blonde, 
Allen; — Arminius, Spalding: — in Sunderland, 


Gelegenheit einer Katzenmuſik, inſultirt wurde. — Ein zwei⸗ 9. März, Treaſure, Hall; in Harlingen, Ida Cor 
ter Verwaltungszweig dürfte die Regierung nach Unter- 
drückung des Aufſtandes erſt recht in Verlegenheit ſetzen, ich 
meine nämlich die Polizei, von deren Unzuverläſſigkeit ſich zu 
iu wenge die Regierung hinlänglich Gelegenheit hatte. Was 
in der That kann eine Re erung mit einer Polizei machen, 
die in Warſchau auf 2000 $ ann, militairiſch organiſtrt, ſich ber 
läuft und die ſelbſt mit Hilfe von zahlreichen Patrouillen es nicht 
verbindern konnte, daß heute Morgens an den Straßenecken 
die ee der Dictatur Langiewiczs angeheftet 
war 

„ Bekanntlich beabſichtigte Wielopolski, eine Petition des 
Volles an den Kaiſer zu Stande zu bringen und dieſelbe zur 
Sammlung von Unterſchriften vermittelſt ſeines Sohnes, des 
Siadipräfidenten Wielopolsti zu colportiren. Der im Namen 
des Nationalcomités fungirende „Stadthauptmaun“ hat nun 
einen Tagesbefehl erlaſſen, worin er ſowohl das Sam⸗ 
meln von Unterſchriften, als auch das Unterſchreiben aller von 
der Nationalregierung nicht autoriſirten Geſammtacte, welche 
»die Vernichtung der mit blutigen Kämpfen der Nation er⸗ 
—— — ——— — 1ü.— — 


Clarirt nach Danzig: in Copenhagen, 12. Mär 
John und Jane, Robinſon. * 18 
Ju Ladung nach Danzig: In Neweaſtle, 7. März, 
Jehn Brown, Quenston; — 10, März, Antoinette Eliſe, 
Könning; — 11. März, Margarethe, Dunker. 


Familien ‚ Nachrichten, 

Verlobungen: Frl. Ottilie Demb woki mit . 
bert en: 8720 e hi Di 1 

eburten: Ein Sohn: Hru. Bürgermeiſter 
Kb Hrn. Ludw. Albert de Lalski (Danzig Eike 
ochter: Hrn. A. Hollaſch (Königzoberg); Hrn. C. E. 

Schinkowely (Königsberg); Hrn. Keil (Angerburg). 
Todesfälle: Hr. Gutsbeſ. Ferd. Hackradt (Birkenboff); 
Frl. Ira Frame (Königsberg); die verw. Fr. Stadtrichter 

Boltz (Stallupönen); Hr. Wilhelm Fickert (Danzig). 


nicht ſeverzeit zu beſchaſſen ſind. Es war diesutal 
die Schwierigkeit vorhanden, ein Werk zu wählen, 
welches dem Adagio der Sinfonie mit Wirkung felgen konnte, 
zugleich als glänzenden Abſchluß des Abends. Dazu eignete 
ſich die große Leonoren » Ouverture vortrefflich, wiewohl die 
Zuſammenſtellung dieſer beiden Werke von düſterem Colorit, 
von tief ernſter Stimmung, dabei von bedeutender räumlicher 
Ausdehnung, der Empfänglichkeit der Hörer faſt ein „zu viel“ 
auferlegte. Die Ausführung der ſchwierig en Tonwerke ließ 
überall Fleiß und Liebe zur Sache erkennen. Schon bei 
früberen Executionen der Leonoren Ouverture hatte: Ref. in 
Betreff des aus der Ferne ertzuenden Trompetenſignals 
ſeine Bedenken. Von einer dramatiſchen Wirkung dieſer 
Ouverture im Concertſaal hat man doch abzuſehen. Dies 
zugegeben, wirkt das Verſtecken des Troupeters unwillkürlich 
zerſtreuend. Es liegt in der Natur der Sache, daß die Zu⸗ 
hörer im entscheidenden Augenblick ihre Aufmerkſamkeit von 
der Muſik ablenken, daß ihre durch das Tonwert angeregte 
Stimmung unterbrochen wird durch den nicht zu vermeiden ⸗ 
den Gedanken: „wo mag wohl der Trompeter diesmal ver⸗ 
borgen ſein?“ Dieſer Gedanke giebt ſich auch ſtete deutlich 
zu erkennen durch das Wenden der Geſichter nach der Rich⸗ 
tung hin, aus welcher das Signal erſchallt. — Den fan, 
des Concertes machte Mozart's ſchöue Es r ori nie, 
welcher Mendelsjopn s romantiſche Hebriden Ouvettute in 
recht brillanter Aus führung folgte. Der Apolloſaal gewährte 
lebender Foriſcheint — 


in heller Gasbeleuchtung — eln ſehr zu 
Bielleicht⸗ en 


ſenſchaft inwohnende Element der traditionellen Doctrin bis 
zur höchſten Vollendung ausgebildet haben (Haydn, Mozart). 
In ſeiner zweiten Manier, in den Werken von etwa op. 20 
100, ſteigert ſich der Unabhängigteitsfampf gegen die Tra⸗ 
dition zu einem genialen Durchbruch; man fühlt überall die 
Auflehnungen der durchaus ſelbſtſtändigen, original ſchöpferi⸗ 
ſchen Natur gegen die Realität. Die Werke dieſer Periode 
find die gefeiertſten und geliebteſten. Sie erſchließen alle jene 
tiefen, wunderbaren Geheimniſſe, wie ſie eben nur in der 
Beethoven⸗Muſik zu finden find, Die dritte Stplart endlich 
iſt in den Werken über op. 100 hinaus zu finden. Hier ſe⸗ 
hen wir das durch die beſtandenen Hir de frei gewordene 
Individuum alle Feſſeln abſtreifen. Hier ehen wir den Sie⸗ 
ger des Geiſtes über die Materie. Da aber eben Beethoven in 
ſeinen ſpäteſten Werken den materiellen Boden gänzlich aufgiebt 
und völlig in der Ideenwelt lebt, ſo ‚it ſelbſiverſtändlich von 
traditioneller Form nicht mehr die Rede, es fehlt dem 
Hörer an gewohnten Auknüpfungspunkten, er fühlt ſich der 
neuen Tonſprache gegenüber fremd und gelangt zu keinem 
volltommenen Verſtändniß, wenn ihm die Werke durch öftere 
Wiederkehr nicht näher gerückt werden. Die neunte Sinfonie 
gehört noch keineswegs zu den äußerſten Conſequenzen der 
dritten Stylart Beethovens, aber der Ideengehalt iſt doch 
bedeutend abweichend von den früheren ſhuphoniſchen Werten 
des Meiſters und man muß ſich in die beſondere Originali⸗ 
tät der Gedanken, fowie in die coloſſalen Dimenſionen der 
wunderbaren Sinfonie ſehr Luclngelebt haben, um mit 
der genialen Offenbarung des Tondichters in allen Stücken 
zu ſümpathiſiren. Es kann nur mit Dank anerkannt wer ⸗ 
den, wenn das Comité der hieſigen Sinfonie⸗Concerte der 
neunten Sinfonie von Zeit zu Zeit eine Stelle im Pro⸗ 
gramm einräumt. Die Vorführung eines ſolchen Werkes 
iſt eine rühmliche That, ſeloſt wenn man auf das Finale 
Verzicht leiſten muß, zu welchem Mittel gehören, die 


Sin fonie⸗Concert. 

„Spät kommſt Du, doch Du kommſt!“ Mit dieſen Wor⸗ 
ten konnte man das dritte Sinfonie» Concert nicht ganz un⸗ 
paſſend begrüßen, wenn man die übermäßig große Diſtance 
zwiſchen dem noch im vorigen Jahre ſtattgehabten zweiten 
und dem am vorigen Sonnabende endlich effectuirten dritten 
Concert in Erwägung zieht. Das Publikum mußte diesmal 
mit ſeinen Erinnerungen weit zurück gehen, zu weit faſt für 


einen wünſchensweri iſti | ie 
den We rihen geiſtigen Rapport zu den erſten bei 


trachten, als ein völliges Vertrautſein mit den coloſſalen In- 
tentionen dieſer größten aller Sinfonien der Mehrzahl der 
Hörer abgeht. Während die andern Sinfonien des Meiſters 
den Beſuchern dieſer Concerte durch mehrfach wiederholte Vor⸗ 
führungen geläufig geworden ſind und ohne Mühe geuoſſen 
dee das Anhören der neunten Sinfonie eine 
angeſtrengte Geiſtesarbeit, wenn ein fruchtbringendes Ver⸗ 
ändniß dermittelt und erreicht werden ſoll. Es iſt dies der 
all mit allen Werken aus Beethovens letter Schöpferperiode, 
welche von feinen früheren Stylarten himmelweit verſchieden 
. Man kann bei Beethoven ſehr erkennbar drei ber. 
chiedene Style unterſcheſden, welche ſich aus der in ſtetem 
detſchritt begriffenen allmäligen Entwickelung dieſes Rieſen⸗ 
deiſtes ergeben. In ſeiner erſten Manier erſcheint Beetgo⸗ 
ven als Erbe jener Meifter, welche das aller Kunſt und Wiſ⸗ 


ein beſonders freundliches Alyl. 
Mittel, die durch ale: eutſtellenden Röhren ‚beeinträ 


Architectur des Saa es in einer d mehr fälli en 
Weiſe auszugleichen. W Markull. 


Verantwortlicher Redacteur H. Ridert in Damig. 


ie geſtern vollzogene Verlobung meiner 
üngften Tochter Mugufte mit dem Herrn 
Ratalter » Öeometer Ferdinand Hornung 
zeigt ergebenſt an 
Carthaus, den 16. März 1863. 
5315 . Engelmann, Wwe. 
eine Verlobung mit Fräulein Maria 
M Gärtner 1 Saat G0b.⸗Golbal⸗ 
ſchen Hoſpianiſtin aus Coburg, beebte ich mich 
bierdurch Freunden und Bekannten! zur Kenntniß 
zu bringen. a 
Czerniau, den 18. März 1863. 


Ernst G. Hirschfeld, 


Rittergutsbeſitzer. 


Belauntmachung. 
Von den auf Grund des Allerhöchſten Pri⸗ 
vilegii vom 28, Fun 1854 ausgegebenen Kreis⸗ 
Obligationen erſter Emiſſion des Craudenzer 
und des Strasburger Kteiſes im Betrage von 
31,000 Thlr. find die nachbenannten Obligatio⸗ 
nen, ſowohl des Graudenzer als des Strasbur⸗ 
er Kreiſes zur Tilgung im Jahre 1803 ausge⸗ 
doſt worden: 

à 50 Thlr. No. 36 und 92. 

à 25 Thlr.: No. 9. 3. 44. 54. 55, 57. 58. 

81. 105. 106. 108. 109. 110. 123. 
124. 126. 127. 128. 148. 160. 

Die Inhaber dieſer Kreisobligationen wer⸗ 
den aufgefordert, vom 1. Juli 1863 ab den 
Nennweith derſelben nebſt den bis dahin fälligen 
Zinſen gegen Rückgabe der Kreis⸗Kommunal⸗ 
Kaſſe in Graudenz reſp. Strasburg zu erheben. 
Von dem genannten Verfalltage ab tragen die 
aus gelooſten Obligationen keine Zinſen mehr. 

Graudenz, den 12. März 1863. 

Die ſtädtiſche N 

Commiſſion des Graudenzer un 
15297] Strasburger Kreiſes. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung von heute iſt in das 
hieſige Flemen - Megifter eingetragen, daß der 
u Thorn wohnhafte Kaufmann und Pfeffer⸗ 
kucler Anton Volkmann daſelbſt ein Han⸗ 
delsgeſchäft unter der Firma: 


F. W. Baehr 
betreibt. 


t 
Thorn, den 13. März 1863, , 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
5306 1. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kgl. Kreisgericht zu Marienburg, 


en 11. October 1862. 
Das den Kaufmann David Dyck'ſchen Che⸗ 
leuten zugehörige Grundſtück Marienburg Nr. 
989, 21 auf 10,310 Thlr. 10 Sgr., zu⸗ 


5277] 


folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen im III. Bureau einzuſehenden Taxe, ſoll am 


13. Mai 1863, 
Mittags 12 Uhr, 
an 9 Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


iger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realford 
aus den Kaufgeldern Befriedi 


ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem ae 


anzumelden. 


Nothwendiger Verkauf. 


Kgl. Kreisgerichts⸗Commiſſion zu Mewe, 
den 10. October 1862. f 
Das bisher dem Cornelius Tetzlaff gehö⸗ 
rige und von dieſem durch Vertrag vom 18. Au⸗ 
guſt 1862 an Auguſt Friedrich Dau verkaufte, 
aus 124 preußiſchen Morgen 10 Quadratruthen 
beſtehende, in der Falkenauer Benno bele⸗ 
gene Grundſtück Gr. Gartz No. 17, abgeſchätzt 
auf 5423 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf., zufolge der nebſt 
Hypotbekenſchein und esa in der Re⸗ 
Aitratnr einzuſehenden Taxe, ſoll am 
28. April 1863, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzu⸗ 
melden. 1494 


Musikalien 7 Leih Anstalt 
P. A. Weber, 


Buch-,Kunst-u. Musikalien-Handlung, 
Langgasse 78, 
empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
: Vollständiges Lager neuer 


[435] 


Für an Magenkrampf und Verdau⸗ 


ungsſchwäche u. ſ. w. Leidende! 
In M . Ah ebeilten! 

m Mai a. o. werden es 2 Jahre, als ich 
durch mein 10 jähriges, nie er Ma- 
genleiden, welches mich oft durch heftige Kräm⸗ 

fe an den Rand des Grabes zu verſetzen 
chien, veranlaßt, Gebrauch von Dr. Doecks 
Mogencur machte. Nach vollendeter Cur war 
ich wie umgewandelt, das, was ſonſt Verſto⸗ 
pfung herbeiführte, bewirlte nun das Gegen, 
theil; ich war ungewiß, ob durch dieſe Eur ein 
andauerndes Beſſerbefinden erzielt worden, denn 
ich ee ſchon 2 baahn 2 Jahren, kann 
e nun, na einahe 2 Ja D 
ich dem Herrn Dr. Do eds reſp. deſſen Erben 
wa das Zeugniß geben, daß die oben 
erwähnte Magencur mich vollſtändig von 
meinen Leiden befreit hat. 
Bielefeld, den 18. Februar 1863. 
j Seehauſen, 


Musikalien. 


t * | 
Kranke erfahren Näheres Ns diz Dr. 
u 


Doecksſche Curmetbodeſ u. f. w. durch eine 
Broſchüre, welche gratis in der Erpedi 


dieſer Zeitung ausgegeben wird. on 


i 
[4940] 


So eben ift erſchienen die elfte Nummer von: 


Otto Janke's Deutſcher Wochenſchriſt, 


erausgegeben von 


Friedrich Spielhagen. 


Die fo eben erſchienene Nummer von 2 Bogen enthält: Die pon . Roman 
von Fr. Spielhagen. Fortſetzung — Erinnerungen an den Congreß in Warſchau 1660. — 
Gothe's Frauenbilder von Kaulbach vom Herausgeber (mit 2 künſtleriſch ausgeführten Bil: 
dern.) — Zur Geſchichte der Kulturpflanzen von Dr. Georg Pritzel. — Feuilleton: Aus 
früherer Zeit von Arnold Ruge. — Die Kunſt der Unterhaltung: u. ſ. w. 
Anmeldungen auf das neue Quartal 13 No. Preis 20 Sgr., werden 
möglichſt Bald erbeten. — Die Monatshefte Januar und Februar (den Anfang des 
Spielbagen’ihen Romans enth.) a 7 Sgr. durch die Poſt und durch jede Buchhandlung (in 


Danzig dure 


L. G. Homann, 


Jopengaſſe No. 19, zu beziehen, 


Dieutſche Feuerverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
in Berlin 


übernimmt Werficherungen gegen Feuerſchaden auf Gebäude, Mobilien, Waa⸗ 


orräthe zu billigen und feſten Prämien, ohne Nachſchuß'⸗ 
— und unter In Alante len Nee en, 
Anträge nehmen entgegen die . b Herren 3 Schulz, Langgarten 
31, Aug. Ed. Grundt, Bosgen® uhl 24, R. Theodor Gäbel, Fiſchmarkt 26, 
Robert Ppet, Glockenthor 4, Kreistaxator AK. Petermann, Poggenpfuhl 39, 
und der zur ſofortigen Ausfertigung der Policen ermächtigte [5512] 


General⸗Agent Otto Paulſen in Danzig, Hundeg. SL, 


— ä (— 


ren, Vieh, Ernte und 
Verbindlichkeit für die Ver 


Die Transport- Verſt berung 


K.K. priv. Azienda Assicuratrice in Triest 


verſichert Waaren aller Art, ſowohl zur See, als während Fluß⸗ und Land⸗ 


Transport, zu den billigften Prämien und unter ſebr vortheilhaften Bedin gungen. 
Zur Annahme von Verſicherungs⸗Anträgen und ſofortigen Ausfertigung der Policen ift 


Rud. Heinrich Pantzer, 
Haupt⸗Agent. 


bereit 


5241 


A ee e 
Die Herren Actionaire des Strom- Versicherungs- 
Vereins werden nach $ 18 des Statuts zu einer Gene- 
ral- Versammlung auf 
Mittwoch, den 25. März c., 
präcise 5 Uhr, 
in dem Geschäfts-Locale, MHeil.-Geistgasse No. 129, 
behufs Entgegennahme der Rechnung, Feststellung 
der Dividende pro 1862 und anderer nothwendiger 
Beschlussnahmen ergebenst eingeladen. | 
Danzig, den 18. März 1803. 
| Die Direction 
des Danziger Strom-Versicherungs-Vereins. 


Lemke. Ferd. Steffens, Bischoff. 


Lojewski, 


Bevollmächtigter, 5308] 


Für die 


Arbeiter -Jeitung, 


herausgegeben vom Arbeiterfortbildnugs⸗ 
verein In Coburg, beginnt mit dem 1 k. 
Mis. das neue Monats abonnement. Das Blatt 
erſcheint jeden Sonntag. Monatlicher Beſtell⸗ 
preis für auswärts 14 kr. oder 4 Sgr. Nur zu 
bezi hen durch die Buch handlungen und 
direct durch die unter zeichnete Expedi⸗ 
tion. Portofreie Lieferung ab hier bei Be⸗ 


Einladung ini Abonnement | 
1 auf die y 
Berliner Abend = Zeitung. 


Die „Berliner Abend » Zeitung“ iſt die 
einzige billige Zeitung, welche Abends in 
Berlin erſcheint Dieſelbe ſteht mit ihrem Pro⸗ 
gramme auf dem Boden der Verfaſſung. Daß 
45 Ver aflung ee 9855 92 — Ae. si 

rundrechte, die ſie enthält, auf allen Gebieten ; 
unſeres ſtaatlichen Lebens durchgeführt werden, ſtellung er ere e 25 Exemplaren. 
das iſt das Ziel aller liberalen Parteien des Inſfpaſt 4 Petitzei r. oder 13 Sgr. für die 
Vaterlandes und auch das der „Berliner Atend⸗ dreiſpaltis hr eile oder deren Raum, für 
Zeitung“. Ab gei 5 he SAH nl e 1 

Die „Berliner Abend + Zeitung” wird um a F Inſeraten r 
5 Uhr Abends ausgegeben und No auswärts 55 le ae eee auf je2> beſtellte Ex⸗ 
mit den Abendzügen verſandt; dieſelbe bringt ir — ee 
daher die meiſten Nachrichten früher als die e iſchieden f Bedeutung der Intereſſen, 
Morgenblätter und enthält außer den politis | deren en lerſtützt reiſinnige Vertretung das 
ſchen Tages ⸗Ereigniſſen die im Laufe des | Blatt, sich 5 an tüchtigen ſchriftſtelleriſchen 
Vormittags gepflogenen Landtags: VBerhand- gräfen, 7 du muede geſtellt hat, darf das⸗ 
lungen in größter Vollkommenheit, ein Vorzug, ſelbe bei allen G eſchaft Kreiſen, namentlich 
auf den wir bei der vorausſichtlichen Wichtigkeit | aber htung verſpreche init ibenden ſich 
der bevorſtehenden Kammer:Seffion ganz Beachtu litiſchen Ven urch eine, die entſchei⸗ 
beſonders aufmerkſam machen; ferner die käg⸗ denden 1125 5 egebenheiten im Sinne des 
lichen Lotterie-Gewinuliſten bis zu 200 Thir; | Fortſchrit ſaſſende p populärer Weiße forgfältig 
intereſſante Local: Notizen; den täglichen mt des Platt vo itiſche Wochenum ſchau 
Gourszettel und Original⸗ Telegramme ent Die * zugleich den Wünſchen derje⸗ 
von den größern Handelsplätzen Europa's, ſowie | ligen 5 98880 ute deren beſchränkte Zeit das 
reichhaltige Boͤrſen⸗ und Handelsberichte von hier Leser din Rein ertrag a F 
un Die Berliner Abend : Zeitung” koſtet für | bern der 11211 Theil zur Verwendung im 
Berlin vierteljährlich 224 Sgr., mit Botenlohn N ereſſe des Arbeiterſt indes beſtimmt. 
251 Sgr.; monatlich 74 Sgr., mit Botenlohn N 
81 Sr. In ruhen ei 1 Poſtanſtalten D A ri der Arbeiterzeitung. 
25 Sgr. Im übrigen Deutſchland 1 Thlr. 1 Sgr. 14070) (F. Streites Verlagsvn handlung). 

Beſtellungen auf friſchen und 


Die Expedition der „Berliner Abend- 
# eräucherten Lachs werden auf's 


Jeitung“, 
Friedrichs, Straße 100. prompteſte nach außerhalb ausge⸗ 


Schottiſche R 5 ührt von 
Qualität iſt iDieher Perkäthig bel n run S Möller 
loss & Sievert, 99 7 
[6318] Comptoli: Hundegaſſe No, 128, | [5311] Breitgaſſe 44. 


Am 1. April Ziebung der 
Kaif. Königl. Deſlerr. 
Eifenbahn-Loof 
ſenbahn-Looſe, 
deren Verkauf in Preußen geſetzlich 
erlaubt iſt. 

Hauptgewinne des Anlehens ſind 21 mal 
166,600, 71 mal 133,300, 103 mal 
100,000, 90 mal 26,600, 105 mal 
20,600, mal 13,300, 105 mal 10 000, 
5 mal 3300 20 mal 2660, 76 mal 


000, 54 mal 1660, 254 mal 1330, 
503 mal 1000, 733 mal 160 Thaler ꝛc. 


Der geringſte Gewinn, den min⸗ 
deſtens jedes Obligationsloos ger 


winnen muß, iſt 78 Thaler. 
Kein anderes Anlehen bietet ſo große und 
viele Gewinne. 

Der Unterzeichnete ſtellt die günſtigſten 
Zahlungsbedingungen. 

Um die Vortheile zu genießen, welche 
edermann die Betheiligung ermögli⸗ 
en, beliebe man ſich baldigſt an das unters 

zeichnete Handlungshaus zu wenden. 

Pläne werden auf Verlangen gratis und 
franeo überſandt, ebenſo die Ziehungsliſten 
gleich nach der Ziehung. 

Auch die kleinſten Auftraͤge werden prompt 
ausgeführt durch 


3 Franz Fabricius, 

aa * t * 

5013 in eanefust 8 
Von dem wegen ſeiner außer⸗ 

ordentlichen Güte Wet 


echt meliorirten 
weißen Bruſtſyrup, 


= 
welcher von der Königl. Regie⸗ 2 
rung zu Breslau und von dem 
betreffenden Königl. Miniſterium 4 
um Verkauf geſtattet und deſſen 
Febrtlalion unter ſpezieller Lei⸗ = 
tung des approbirten W.⸗ und 2 
2 
3 
E 
8 


3 


Communal⸗Arztes Herrn G. Ril⸗ 
ler geſchieht, haben wir 


Herrn F. G. Kliewer in 
Danzig, 2. Damm 15, 
Lager übergeben. 
H. Leopold & Comp. i. Breslau 
916 


. n 
Gaſthaus⸗Verkauf. 

Mein Gaſthaus (Deutſches Haus) in welchem 
ſeit Jahren ein ſehr gutes Geſchäft gemacht wird, 
mit ca. 35 M Land, iſt wegen Krankheit meiner 
Familie unter ſehr annehmbaren Bedingungen 
von mir zu kaufen. 

Stuhm, im März 1863. H. Kayſer. 

ein Gaſthaus (Stadt Mariendurg) mit 


Ke gelba d Garten, ſehr gut gel 
ein Dioden ebe d Sie, ai Ge den 


Kaufpreis von 2250 Thlr. zu kaufen. 
Stuhm, im März 1863. i 
647 and H. Kayſer. 
5 junge Maſtochſen ſollen am 

Donnerſtag, den 19. März, 9 Uhr, 

meiſtbietend verkauft werden. 


184] Streſow, Kr. Lauenburg. 
Beſte Kamin⸗, 
dreif 0 gefiht Nuhr, wi 
reifach geliebte Nuß⸗, wie 
auch Gries⸗Kohlen 
empfiehlt zum billigſten 
Preiſe frei an die Thüre 


A. Wolfheim, 


Kalkort Nr. 27. 2109] 


Zwei elegante fehlerfreie 5 und 6 
jährige Wagenpferde (Wallache) 
dunkel u. Blauſchimmel, 5 12 7 
Zoll, vollſtändig eingefahren, ind in 
Pulvermühl b. Oliva zu verkaufen. 


18,000 Schachtr uthen 


Steine ſollen in 5 Jahren geſprengt und auf 
eine halbe Meile angefahren werden. Das 
Steinlager iſt bei Königsberg und werden 20) 
Steinſprenger und 50 Wagen permanent Be⸗ 
cafe erhalten. 

eldungen der Fuhrunternehmer u. Stein⸗ 
ſprenger werden bis zum 20. März c. bei dem 
unterzeichneten Bauunternehmer angenommen. 
Königsberg, den 9. März 1863 

e 
rer 


Wir bitten das geehrte Publikum genau 


auf unſere Firma zu achten. 


ä , 
Fr. Wanknin, 

5070) Königsſtraße No. 95. 
in junger Kaufmann, der in mehreren Bran⸗ 

chen bewandert iſt, wünſcht ſich mit einer 
Wilen Gch von e bei einem ren⸗ 
tablen Geſchäfte zu betheiligen . 

France, Briefe unter No. 5296 beſorgt die 
Exped. dieſer Ztg. 


ewerbe-Berein.] 4 


Donnerſtag den 19. d. Mts., Abends 
von 6—7 Uhr Bibliothekſtunde; dann hbiſtori⸗ 
cher Vortrag des Herrn Dr. Lievin, über 
ie Stiftung der Landwehr. (5309 


Der Vorſtand. 
— — — — — — 
Druck und e Rafe nan 


